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Die Systemkompetenz deutscher Un-
ternehmen und die Qualität ihrer Pro-
dukte und Leistungen sind in China 
hoch angesehen. In vielen Bereichen 

STEPHAN KOHLER

China setzt auf Energieeffi zienz 
»Made in Germany«
Stand und Perspektiven der 
deutsch-chinesischen Zusammenarbeit

sind deutsche Unternehmen dort be-
reits erfolgreich mit Effi zienztechnolo-
gien aktiv, vom Bauen mit modernen 
Dämmstoffen und Heizungsanlagen 
über die Planung von nachhaltigen 
Städten bis hin zur Entwicklung von 
intelligenten Stromnetzen. Chinas 
Interesse, die Entwicklung nachhaltig 
zu gestalten, manifestiert sich im 12. 
Fünfjahresprogramm (2011-2015). 
Hier gibt die chinesische Regierung 

Stephan Kohler

ist Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Deutschen Energie-Agentur GmbH 
(dena).

www.dena.de

Chinas Markt für Energieeffi zienz, der sich derzeit entwickelt, ist 
gigantisch. Die chinesische Regierung hat erkannt, dass es für die 
langfristige Sicherung der Energieversorgung und die Eingren-
zung der Umweltbelastung darauf ankommt, die Energieeffi zienz 
in allen Bereichen zu steigern. Daraus ergeben sich viele Möglich-
keiten für deutsch-chinesische Kooperationen. 

ehrgeizige Ziele vor. Kern ist der 
Aufbau einer ressourcensparenden, 
energieeffi zienten, umweltbewussten 
und emissionsarmen Wirtschaft und 
Gesellschaft. Energieeffi zienz ist dabei 
ein Schlüsselfaktor.

Bauen mit deutschem Know-how. Die 
Effi zienzanforderungen für Neubau-
ten und Sanierungen in Deutschland 
gehören weltweit zu den höchsten. 
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Deutsche Unternehmen haben seri-
enreife Technologien für energieeffi -
ziente Gebäude entwickelt. Deutsche 
Planer und Ingenieure haben langjäh-
rige Erfahrung im energieeffi zienten 
Bauen. Deshalb schaut China nach 
Deutschland, wenn es darum geht, 
die Energieeffi zienz in Gebäuden zu 
steigern. Das System Gebäude ist ein 
wichtiger Baustein in der zukünftigen 
Energieversorgung Chinas. Ein Drittel 
des Energiebedarfs des Landes entfällt 
auf den Bausektor. In zwei Jahren 
wird in China so viel Wohnfl äche neu 
gebaut, wie derzeit in Deutschland 
insgesamt existiert. Wenn China seine 
Effi zienzziele erreichen will, muss dies 
durch die Realisierung von hochmo-
dernen Gebäuden erfolgen. 

Daher engagiert sich die Deutsche 
Energie-Agentur GmbH (dena) bereits 
seit mehreren Jahren im Bereich ener-
gieeffi zientes Bauen in China und koo-
periert dabei auf politischer Ebene mit 
dem Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (BMVBS), 
dem Chinese Ministry of Housing 
and Urban Rural Development (MO-
HURD) sowie dem Chinese Center for 
Energy Effi ciency in Buildings (CEEB). 
Im Auftrag des MOHURD entwickelte 
die dena Effi zienzstandards für chine-
sische Wohn- und Bürogebäude, die 
sich an den höchsten deutschen Effi -
zienzstandards orientieren. 

Derzeit werden die ersten Gebäude 
nach diesen Standards geplant und 
gebaut. Eine Schule in Mianyang in 
der Provinz Sichuan wurde bereits 
fertiggestellt und ist nach Aussage des 
MOHURD die energieeffi zienteste 
Schule Chinas. Sind die Praxistests er-
folgreich, sollen die Standards in die 
chinesische Gesetzgebung einfl ießen. 
Natürlich sind dies nur erste Schritte 
und der größte Teil der Gebäude wird 
heute noch nicht nach anspruchsvol-
len Effi zienzstandards gebaut. Doch 
das Interesse an der Umsetzung hoher 
Baustandards ist sehr groß. So soll die 
Provinz Hebei mit immerhin über 60 
Millionen Einwohnern auf Beschluss 
des chinesischen Bauministeriums zur 
Vorzeigeregion für energieeffi zientes 
Bauen werden. Dafür werden 50 Milli-
onen Renminbi Fördergelder pro Jahr 
zur Verfügung gestellt. Die dena wird 
zusammen mit dem dort ansässigen 
Bauinstitut ein deutsch-chinesisches 

Forschungszentrum für energieeffi zi-
entes Bauen entwickeln. 

Herausforderung Mega-Cities. Immer 
wichtiger wird in China die nachhalti-
ge Entwicklung von Großstädten und 
Mega-Cities, da sich deren Wachstum 
in China enorm beschleunigen wird. 
Die Weltbank schätzt, dass 20 Prozent 
des weltweiten BIP von den zehn 
wirtschaftsstärksten Mega-Cities der 
Welt generiert werden. 80 Prozent des 
künftigen ökonomischen Wachstums 
werden in Städten erwirtschaftet. Das 
Bevölkerungswachstum fi ndet fast aus-
schließlich in den Städten statt. Allein 
in China werden bis zum Jahr 2020 20 
neue Megastädte entstehen.

Zur Bewältigung der enormen He-
rausforderungen in diesem Bereich ist 
China sehr daran interessiert, Projekte 
mit deutschen Partnern zu starten und 
umzusetzen. Dabei geht es nicht nur 
um die Frage der nachhaltigen Ener-
gieversorgung, sondern auch um die 
Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung, die Müllvermeidung und 
-verwertung, die zukünftige Verkehrs-
infrastruktur und neue Mobilitätskon-
zepte. Hier bietet sich für deutsche Un-
ternehmen ein großer Markt, auf den 
einige Firmen schon reagiert haben. 
Siemens zum Beispiel hat einen eige-
nen Unternehmensbereich gegrün-
det, der sich mit dem Themenkomplex 
Mega-Cities beschäftigt und entspre-
chende Kompetenzen anbietet.

Die dena ist vom deutschen Bau-
ministerium beauftragt, in einer 
Kooperation zusammen mit dem 
chinesischen Bauministerium sowie 
deutschen Unternehmen ein gemein-
sames Projekt zu entwickeln und um-
zusetzen, das verschiedene Punkte 
beleuchtet: praxis orientierte Kriteri-
en zur Beurteilung von Nachhaltig-
keit und Energie effi zienz städtischer 
Infrastruktur, sektorspezifi sche und 
sektorübergreifende Strategien sowie 
Managementinstrumente für Wirt-
schaft und Verwaltung. In verschiede-
nen Pilotstädten sollen die Energieeffi -
zienztechnologien und Dienstleis-
tungsangebote deutscher Unterneh-
men konkret demonstriert, evaluiert 
und weiterentwickelt werden.

Plant China die Energiewende? China 
geht erste Schritte in Richtung Ener-

giewende. Das lässt sich anhand von 
Regierungsbeschlüssen und entspre-
chenden Aktivitäten klar nachweisen. 
Auch bei der Produktion von Strom 
aus erneuerbaren Energien wird Chi-
na bald weltweit an der Spitze stehen. 
Deutschland hat auch hier einen 
deutlichen Erfahrungsvorsprung, 
was eine Kooperation mit China nahe 
legt. Nirgendwo sonst wird über den 
Wandel in der Energieversorgung 
so innovativ und intensiv diskutiert 
wie in Deutschland. Um die Anpas-
sungen in China zu unterstützen, 
gründeten die dena und die Chinese 
Renewable Energy Society (CRES) das 
»Chinesisch-Deutsche Zentrum für 
erneuerbare Energien«. Die Arbeit des 
Zentrums wird sich vor allem auf die 
Felder Bioenergie, Netzintegration 
erneuerbarer Energien sowie Netzop-
timierung und Netzausbau inklusive 
Smart Grids konzentrieren. 

Natürlich unterscheidet sich die 
chinesische Energiewende von der 
in Deutschland geplanten und wird 
vielleicht von vielen auch weiterhin 
kritisch gesehen. Aber es hilft nichts, 
sich über billige Konkurrenz, zum 
Beispiel durch chinesische Photovol-
taikhersteller, zu beklagen. Deutsche 
Unternehmen sollten sich auf ihre 
Stärken besinnen, die Chancen sehen 
und sich fragen, wie sie ihre System- 
und Technologiekompetenz auf dem 
sich rasant entwickelnden chinesi-
schen Markt erfolgreich platzieren 
können. Warum ist es der deutschen 
Automobilindustrie gelungen, dass 
auf chinesischen Straßen die Ober-
klasse-Limousinen der deutschen 
Hersteller dominieren? Warum soll-
ten wir dieses Erfolgsmodell nicht 
auch in den Themenfeldern Energie-
effi zienz, regenerative Energiesyste-
me und nachhaltige Stadtentwick-
lung realisieren können? 

Fukushima hat auch in China die 
Suche nach dem richtigen Weg für 
eine Energiewende verstärkt. Chinas 
Herausforderung besteht vor allem 
darin, die Lebensqualität für 1,3 Mil-
liarden Menschen schnell zu verbes-
sern und dies mit dem Qualitätsstan-
dard einer nachhaltigen Entwicklung 
zu verbinden. Deutschland kann hier-
für ein guter wirtschaftlicher Partner 
sein. Die chinesischen Partner wissen 
das zu schätzen. � Fo
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Nachhaltige Stadtentwicklung und 
energieeffizientes Bauen bieten 
auch in Zukunft gute Möglichkeiten 
für eine Zusammenarbeit zwischen 
deutschen und chinesischen Part-
nern. Die bewährte Zusammenarbeit 
in den Kompetenzfeldern deutscher 
Spezialisten wird jetzt weiter vertieft. 
Dazu sprach ChinaContact mit dem 
Bundesminister für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung, Peter Ramsauer.

Hohe Wertschätzung für 
Gesamtlösungen

Herr Minister, wie sieht die konkrete Zusammenarbeit zwischen 

Deutschland und China im Bereich nachhaltige Stadtentwick-

lung und energieeffi zientes Bauen aus?

Das BMVBS arbeitet schon seit Jahren eng und erfolgreich mit 
dem chinesischen Bauministerium (MOHURD) zusammen. 
Wir haben die Zusammenarbeit im vergangenen Jahr mit einer 
Vereinbarung, die ich mit meinem chinesischen Amtskollegen 
im Beisein von Bundeskanzlerin Merkel und Ministerpräsident 
Wen bei den deutsch-chinesischen Regierungskonsultationen 
unterzeichnet habe, nochmals vertieft. Wir werden den Aus-
tausch zwischen den Entscheidungsträgern in dem Themenfeld 
Mega-Cities ausbauen, Pilotprojekte  realisieren und gemein-
sam vorbildliche Verfahren identifi zieren. Außerdem hat sich 
das BMVBS auch in diesem Jahr wieder an der vom MOHURD  
durchgeführten »International Conference on Green and Ener-
gy-Effi cient Building« hochrangig beteiligt. Der »deutsche Tag« 
am Rande der Konferenz in Peking stieß auf großes Interesse 
unserer chinesischen Partner. 

Warum ist China an Erfahrungen aus Deutschland bei den The-

men Städtebau und Mobilität interessiert?

Es gibt in den chinesischen Regierungsstellen in Peking und in 
den Provinzen ein großes Interesse an den Themen nachhal-
tige Stadtentwicklung und Mobilität. Besonders wird das bei 
deutschen Fachleuten ausgeprägte Denken in Gesamtlösungen 
geschätzt, das Anforderungen an die Mobilität der Zukunft mit 
den Fragen der Stadtentwicklung verknüpft. Wir haben hier her-
vorragende Lösungen für viele Herausforderungen. 

Welche Chancen bietet die chinesische Urbanisierung der deut-

schen Wirtschaft?

Die politisch Verantwortlichen in China haben angesichts des 
ungebremsten Trends zur Urbanisierung und der enormen Bau-
tätigkeit erkannt, welche Potenziale zur Energieeinsparung und 
für den Umwelt- und Klimaschutz im Bereich Gebäudeenergie 
und Städtebau stecken. Deutsche Unternehmen genießen in die-
sem Feld weltweit einen hervorragenden Ruf, deshalb sind sie als 
Partner in China sehr willkommen: vom Architekten und Planer 
über den Hersteller von Gebäudetechnik und Dämmstoffen bis 
hin zum Anbieter von Gesamtlösungen für ganze Stadtteile. �

NACHRICHTEN

December 12–14, 2012

China's International Exhibition 

and Conference for the Solar Industry

China National Convention Center 

(CNCC), Beijing

250 Exhibitors

11,000 sqm Exhibition Space

7,500+ Visitors

www.intersolarchina.com
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So werden Baugrundstücke an priva-
te Investoren in den meisten Fällen 
nur noch vergeben, wenn sie ein 
innovatives Energiekonzept vorle-
gen. Dies führt leider häufig dazu, 
dass ausschließlich profi torientierte 
Privatunternehmen zusammen mit 
europäischen »Geschäftspartnern« 
auftauchen, die – wenn die Grund-
stückszusage vorliegt – ihren »Partner« 
nicht mehr benötigen. Ab diesem 
Zeitpunkt hat das Bauvorhaben oft 
nicht mehr das Geringste mit Ener-
gieeffi zienz zu tun. 

Zu viele private Investoren, die das 
politische Interesse gut auszunutzen 
wissen, haben längst erkannt, dass 
der weltweit anerkannt höchste Ener-
gieeffi zienzstandard – das »deutsche 
Passivhaus« – dabei ist, sich zu einer 
sehr erfolgreichen Marktidee zu ent-
wickeln, mit der nachhaltig viel Geld 
zu verdienen ist.  

Pilotprojekte für mehr Know-how.
Staatliche Investorengesellschaften 
meinen es dagegen mit dem energieef-
fi zienten Bauen sehr ernst. Sie führen 
Pilotprojekte durch, die helfen sollen, 
Know-how zu steigern und zu verbrei-

LUDWIG RONGEN

Anspruch und Wirklichkeit
Energieeffi zientes Bauen in China
Das Interesse am energieeffi zienten Bauen ist sowohl bei poli-
tischen Entscheidungsträgern in China als auch bei staatlichen 
und privaten Investoren sehr hoch und nimmt kontinuierlich zu. 
Die staatlichen Anforderungen an die Energieeffi zienz von Neu-
bauten sind in den vergangenen Jahren enorm gestiegen. Ein 
Ende ist nicht abzusehen. 

ten, Erfahrungen zu sammeln und die 
darüber hinaus auch zum Nachahmen 
anregen sollen. Die Unterstützung 
deutscher Experten, die insbesonde-
re beim energieeffi zienten Bauen in 
China einen sehr guten Ruf genießen, 
wird dabei gern angenommen. 

Fast jede chinesische Großstadt ver-
folgt ambitionierte Energieeffi zienz-
Projekte. Das Spektrum reicht dabei 
von einzelnen Passivhaus-Pilotprojek-
ten bis zu ganzen Stadtquartieren, die 
nach Zielvorgabe der zuständigen Poli-
tiker komplett im Passivhausstandard 
gebaut werden sollen. Werden diese 
ambitionierten Vorhaben strategisch 
richtig angegangen, können die mit 
hoher Geschwindigkeit entstehen-
den neuen Stadtquartiere einen sehr 
großen Beitrag zum Klima- und Um-
weltschutz und gleichzeitig auch zur 
Verbesserung der Lebensqualität der 
dort wohnenden und arbeitenden 
Menschen leisten.

Strategien für den Erfolg sind:
� Staatliche Förderungen und Subven-

tionen könnten helfen, das ener-
gieeffi ziente Bauen in China sehr 
schnell nach vorn zu bringen. Dazu 
müssten aber auch wie in Deutsch-
land Kontrollmechanismen »einge-
baut« werden, um sicherzustellen, 
dass der vereinbarte energetische 
Standard tatsächlich eingehalten 
wird. 

� Mittels einer Qualitätskontrolle 
müsste festgestellt werden, ob Zu-
sagen, die im Zusammenhang mit 
Grundstückszuteilungen gemacht 
wurden, eingehalten werden.

� Weiterbildungsmaßnahmen für 
Architekten und Ingenieure allein 
reichen nicht aus, um eine nachhal-
tige Qualitätssicherung zu gewähr-
leisten. Auch Handwerker müssen 
entsprechend aus- und fortgebildet 
werden. 

� Um zu vermeiden,  dass sich typi-
sche Ausführungsfehler von Hand-
werkern, die zum ersten Mal am Bau 
eines Passivhauses beteiligt sind, 
unnötigerweise wiederholen, emp-
fehlen sich zusätzliche Workshops 
unmittelbar vor Baubeginn. Dort 
können im hochenergieeffi zienten 
Bauen unerfahrene Handwerker auf 
die auf sie zukommenden Heraus-
forderungen vorbereitet, sensibili-
siert und insbesondere auch moti-
viert werden. 

Zusammenarbeit als Chance. Oft wird 
deutschen Unternehmen, die entspre-
chende Komponenten erstellen, eine 
Zusammenarbeit in Form eines Joint 
Ventures von durchaus renommierten 
chinesischen Unternehmen angebo-
ten. Das ist eine große Chance für 
beide Seiten. 

Ein erfahrener chinesischer Baulei-
ter mit einer guten Kenntnis der chi-
nesischen Bauvorschriften und -richt-
linien ist in den meisten Fällen noch 
lange nicht ausreichend erfahren, um 
als verantwortlicher Bauleiter auch 
die Qualitätssicherung im energieef-
fi zienten Bauen gewährleisten zu kön-
nen. Umgekehrt könnte kein noch so 
erfahrener deutscher Bauleiter allein 
eine chinesische Baustelle erfolgreich 
zu Ende bringen. Hier empfi ehlt sich 

Ludwig Rongen

ist Architekt, Stadtplaner und zertifizierter 
Passivhausplaner. Der Gründer der RoA 
Rongen Architects GmbH, Wassenberg, ist 
als Professor an der University of Applied 
Sciences FH Erfurt sowie als Gastprofes-
sor an der Sichuan University und der 
Southwest Jiaotong University Chengdu 
tätig.

www.rongen-architekten.de

Energieeffi ziente Gebäude
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AUSBLICK

Chinas 12. Fünfjahresprogramm setzt ehrgeizige Ziele

eine enge Zusammenarbeit zwischen 
einem chinesischen Bauleiter und ei-
nem deutschen Bauleiter, der erfahren 
im Bauen im Passivhausstandard ist. 

Gebäude, die derzeit in China als 
Passivhaus gebaut werden, entspre-
chen in den allermeisten Fällen nicht 
den vom Passivhaus-Institut vorge-
gebenen Kriterien. Einem Zertifi zie-
rungsverfahren würden sie daher 
nicht standhalten. Dies ließe sich je-
doch mit einer entsprechenden poli-
tischen Strategie schnell ändern. 

Ein weiterer wichtiger Schritt wäre 
die Einführung eines chinesischen 
Passivhaus-Projektierungspakets. 
Dann könnte die energetische Qua-
lität hochenergieeffi zienter Gebäude 
nach einem einheitlichen, unmissver-
ständlichen Prüfverfahren festgestellt 
werden. Zudem könnte ein erstes Pas-
sivhaus-Institut in China ebenfalls 
große Dienste für eine Entwicklung in 
die richtige Richtung leisten. �

Energieeffi ziente Gebäude

Das 12. Fünfjahresprogramm, das Chinas 
Ziele zur Entwicklung von Wirtschaft und 
Gesellschaft im Zeitraum 2011 bis 2015 
definiert, setzt vor allem auf Nachhaltigkeit, 
Energieeffizienz, den sparsamen Einsatz von 
Ressourcen, umweltbewusstes Wirtschaften 
und die Verringerung von Emissionen – Qua-
lität statt Quantität ist gefragt.  

Derzeit steht China für 20 Prozent des glo-
balen Energieverbrauchs und 25 Prozent 
der weltweiten CO2-Emissionen. Mit zuneh-
mender Industrialisierung und verstärkter 
Urbanisierung wird der Energiebedarf in den 
kommenden Jahren weiter stark wachsen. 

Zentrale Grundlage für eine nachhaltige 
Ener gieversorgung des Landes ist die Steige-
rung der Energieeffizienz in allen Bereichen. 
Schon in den vergangenen Jahren hat China 
die Energieintensität seiner Wirtschaft stark 
gesenkt. Bis 2015 soll die Menge an Energie, 
die beim Erzeugen einer bestimmten Wirt-
schaftsleistung verbraucht wird, um weitere 
16 Prozent reduziert werden. 

Zu den großen Herausforderungen, de-
nen sich Chinas Wirtschaft stellen muss, 
gehören die Reduzierung des Anteils fos-
siler Ener gieträger und die effiziente Inte-
gration der erneuerbaren Energien in die 
Primärenergieversorgung. Dabei soll der 
Anteil nichtfossiler Energie von derzeit 8,3 
auf 11,4 Prozent erhöht werden. 

Förderung erfahren die Energieträger Erd-
gas, Atomenergie und erneuerbare Ener-
gien. Die chinesische Regierung erachtet 
Investitionen von mehr als 738 Milliarden 
US-Dollar für den Bereich »Clean Energy« 
als notwendig.

Derzeit leben rund 48 Prozent der chinesi-
schen Bevölkerung in Städten, für 2015 wer-
den bereits 50 Prozent prognostiziert. Die 
zunehmende Urbanisierung soll ebenfalls 
nachhaltig gestaltet werden. Kleinere und 
mittlere Städte werden in diese Entwick-
lung eingebunden. Fünf Provinzen und acht 
Städte wurden als »Low-Carbon-Pilotgebie-
te« ausgewählt. �
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Neubau und Sanierung von Gebäuden:
Deutsche Unternehmen sichern sich Marktanteile
Jedes Jahr werden in China rund zehn Millionen neue Wohnungen benötigt, 
bestehende müssen energetisch saniert werden. Gute Aussichten für Unter-
nehmen wie Wacker Chemie und Wilo, deren Produkte bei der Wärmedäm-
mung von Gebäuden und im Bereich Haustechnik zum Einsatz kommen. 

Energieeffi zienz in Gebäuden spielt in Chi-
na  mittlerweile eine sehr große Rolle, sagt 
Peter Schneider, Vice President bei Wacker 
Chemie. »Ener gieeffi ziente Gebäude stellen 
eine relativ einfache Möglichkeit dar, den 
Energieverbrauch zu senken, ohne dass das 
Wirtschaftswachstum negativ beeinfl usst 
wird.« Allein mit Wärme dämmung las-
sen sich konservativ geschätzt 50 Prozent 
der für die Heizung notwendigen Energie 
einsparen. Im Gegensatz zur Industrie, wo 
staatliche Regularien und wirtschaftliche 
Entwicklung oft im Gegensatz stehen, ge-
hen staatliche Vorgaben zur Gebäudesanie-
rung und Energieeinsparung im Bau Hand 
in Hand mit wirtschaftlicher Entwicklung, 
betont Schneider. 

Gilbert Faul, Vorstand des Pumpenher-
stellers Wilo China Co. Ltd., nennt dazu 
Zahlen, die das immense Potenzial dieses 
Marktes verdeutlichen: »Im Zeitraum 2006 
bis 2010 wurden in China 180 Millionen 
Quadratmeter Wohnfl äche saniert. Da-
durch werden zwei Millionen Tonnen Koh-
le weniger für Heizung und Kühlung be-
nötigt.« Im 12. Fünfjahresprogramm habe 
Chinas Bauministerium die Ziele noch hö-
her gesteckt, sagt er. Bis 2015 sollen weitere 

400 Millionen Quadratmeter energetisch 
sanierte Wohnfl äche dazukommen. Dabei 
gilt es unter anderem, Dämmplatten nicht 
nur schnell und günstig, sondern vor allem 
sicher an die Wände von Hochhäusern zu 
bringen sowie energieeffi ziente  Pumpen-
systeme für Heizung, Kühlung und Wasser-
versorgung einzusetzen.

Energieeffi zienzmarkt wächst spürbar. Chi-
nas Markt für Energieeffi zienz hat sich in 
den vergangenen Jahren dynamisch entwi-
ckelt. Das wird sich in den nächsten Jahren 
nicht ändern, schätzt Peter Schneider ein. 
Wacker Chemie reagiert auf die steigende 
Nachfrage mit dem Ausbau der Produktion 
am Standort Nanjing. Bis Mai 2011 hatte 
das Münchener Unternehmen bereits 300 
Millionen Euro in China investiert, jetzt 
kommen weitere 40 Millionen dazu, die 
u. a. in eine Produktionsanlage für Polymer-
dispersionen investiert werden. Das ist der 
wichtigste Rohstoff für die Herstellung poly-
merer Dispersionspulver, die – abgemischt 
mit Zement, Sand und anderen Additiven 
– Wärmedämmverbundsystemen, Fliesen-
klebern und Fußbodenbelägen insbesonde-
re Haftung und Flexibilität verleihen.

Auch Wilo ist gut im Geschäft. Beson-
ders die Bereiche Gebäudetechnik und 
Wasserver sorgung fragen Pumpen und 
Pumpensysteme des Dortmunder Herstel-
lers nach, sagt Gilbert Faul. Sein Unterneh-
men hat in den vergangenen Jahren rund 
50 Millionen Euro in die Produktionsstand-
orte Peking und Qinhuangdao investiert. 
2007 gewann Wilo China die Ausschrei-
bung des Pekinger Messezentrums NCIEC 
für die komplette Belieferung mit Pumpen 
für die Energiezentrale, für die Systeme zur 
Klimatisierung und die Wasserversorgung.  
In den vergangenen drei Jahren wirkte das 
Unternehmen an der Sanierung der Block-
heizung in Jinzhong/Provinz Shanxi  mit 
und lieferte dafür 430 Pumpen. »Die ge-
samte sanierte Wohnfl äche beträgt 8,8 Mil-
lionen Quadratmeter. Die Kosten für den 
Betrieb der Heizung konnten von 2,1 Yuan 
pro Quadratmeter auf 0,91 Yuan reduziert 
werden, durch den Einsatz von Hocheffi zi-
enzpumpen sogar auf bis zu 0,43 Yuan.« 

Die Möglichkeiten deutscher Unterneh-
men, am wachsenden Energieeffi zienz-
markt in China zu partizipieren, schätzen 
beide Manager als sehr gut ein. »Deutsche 
Produkte genießen hier einen hervorragen-
den Ruf«, so Faul.  Außerdem ergeben sich 
aus den von der Regierung formulierten 
Zielen – zum Beispiel bei der Sanierung 
von Wohnfl ächen – große Chancen, wenn 
es den Unternehmen gelingt, so wie chi-
nesische Firmen schnell und fl exibel auf 
veränderte Anforderungen zu reagieren. 

Auch Peter Schneider betont die Attrak-
tivität des stark unternehmerisch gepräg-
ten Marktes. Um dort jedoch erfolgreich zu 
sein, müssen sich Unternehmen von ihren 
chinesischen Wettbewerbern unterschei-
den – über Produktqualität, Kundennähe,  
hohes technisches Know-how oder hohe 
Investitionsmittel, um dort produzieren zu 
können. Wer das nicht schafft, sieht sich 
schnell dem intensiven lokalen Wettbe-
werb ausgesetzt, der sich oft mit niedriger 
Qualität, aber sehr günstigen Angeboten 
schnell Marktanteile verschafft. � rei

Reduzierung 
um durchschnittl.
40%

chin.
Mindeststandard

Bronze Silber Gold »Passivhaus 
in China«

Reduzierung 
um durchschnittl.
50%

Reduzierung 
um durchschnittl.
60%

Reduzierung 
um durchschnittl.
80%

Mögliche Effi zienzsprünge durch angepasste Gebäudestandards

Im Auftrag des chinesischen Bauministeriums hat die dena Effi zienzstandards für chine-
sische Wohn- und Bürogebäude entwickelt, die derzeit in Pilotprojekten gemeinsam mit 
dem MOHURD erprobt werden. Mit diesen angepassten Gebäudestandards lässt sich der 
Primärenergiebedarf eines Gebäudes um bis zu 80 Prozent gegenüber dem chinesischen 
Mindeststandard reduzieren. Quelle: dena
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Energieeffi zienz in China
Ein dena-Special in Zusammenarbeit 
mit ChinaContact
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Passivhäuser für alle
An Qinhuangdaos Wasserfront werden
die Normen gesetzt

Realisiert wird das Vorhaben 
von der Wusing Group. Wang 
Zhen, General Manager der 
2010 gegründeten Immobili-
engesellschaft, ist ein energie-
geladener Mann, der für neue 
Entwicklungen am Bau offen 
ist. 2007 habe er auf der 3. 
Chinesischen Konferenz über 
»grünes« Bauen einen Vortrag 
von einem deutschen Experten 
gehört. »Die Idee, mit Passiv-
häusern Ressourcen zu sparen, 
hat mich fasziniert«, sagt er, 
und sie hat ihn nicht wieder 
losgelassen. »Ich wollte lernen, 
wie das geht, und in China eine 
›Revolution‹ am Bau initiie-
ren.« Vor zwei Jahren hat er mit 
den ersten Projektplanungen 
begonnen und im vergangenen 
Jahr wurde der Grundstein 
für den ersten 18-Geschosser 
im Wasserfront-Viertel von 
Qinhuangdao, einer etwa drei 
Autostunden nordöstlich von 
Peking an der Bohai-Bucht ge-
legenen Kleinstadt, gelegt. Der 
Bau von vier weiteren Häusern 
mit einer Bruttogeschossfl äche 
von 27.076 Quadratmetern soll 
noch in diesem Jahr begonnen 
werden. 2013 kommen Häuser 
mit insgesamt 43.244 Quadrat-
metern Bruttogeschossfl äche 
dazu, sagt Wang, »und außer-
dem eine Grundschule mit 
einer Bruttogeschossfläche 
von 13.512 Quadratmetern, 
die ebenfalls nach deutschen 
Passivhaus-Normen gebaut 
werden soll.« Für Wang Zhen 
ist das gesamte Vorhaben ein 
Beispiel deutsch-chinesischer 

Zusammenarbeit und er unterstreicht, 
wie wertvoll die Unterstützung durch 
Experten der Deutschen Energie-
Agentur GmbH (dena) bei der Pro-
jektierung der Gebäude war. Sowohl 
bei den Normen als auch bei der 
technischen Ausstattung der Gebäude, 
die für die kalte nordostchinesische Re-
gion mit einer Winterperiode von fünf 
Monaten konzipiert sind, orientiert 
sich Wang an den deutschen Normen. 
»Allerdings können wir sie nicht eins-
zu-eins übernehmen, sondern müssen 
sie unseren klimatischen Bedingungen 
anpassen.« Die damit entstehenden 
»chinesischen« Passivhaus-Normen 
sollen in den kommenden zehn Jahren 
für ganz China bindend werden. Wang 
Zhen macht die hohe Verantwortung 
deutlich, die sein Unternehmen trägt, 
wenn er betont, der chinesische Bau-
minister habe deutlich gesagt: »Das 
Vorhaben muss von Erfolg gekrönt wer-
den.« Und er ergänzt: »Wenn wir weiter 
von den deutschen Erfahrungen lernen 
und die Zusammenarbeit mit der dena 
intensivieren, zweifl e ich nicht daran, 
dass wir erfolgreich sein werden.«

China braucht noch Zeit. Der Manager 
meint, dass es noch mindestens ein 
Jahrzehnt dauern werde, ehe in China 
energieeffi zientes Bauen zur allgemei-
nen Norm wird. Noch stünden für 
viele Bauträger das schnelle Geld und 
hohe Renditen im Mittelpunkt. Das 
spiegle sich auch in der Ausstattung 
der Gebäude wider. »In Bezug auf Ener-
gieeffi zienz hinken wir Deutschland 
noch weit hinterher«, sagt Wang und 
verweist darauf, dass es anders als in 
Deutschland in dieser Hinsicht keine 
Tradition gebe. »Energieeffi zienz ist 
bei uns erst seit etwa 15 Jahren ein 

Nachhaltiges Wirtschaften und Steigerung der Energieeffi zienz hat Premierminister Wen Jiabao in 
seiner Rede vor den Delegierten der diesjährigen Tagung des Nationalen Volkskongresses als eine 
der wichtigsten Aufgaben für die weitere wirtschaftliche Entwicklung herausgestellt. In Qinhuang-
dao entsteht eine Wohnsiedlung, die Musterprojekt für Normen von Passivhäusern sein wird.

Energieeffi ziente Gebäude
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Thema«, sagt er. Optimistisch stimmt 
ihn aber, dass die Menschen mit stei-
gendem Wohlstand für Fragen des 
Ressourcenschutzes immer offener 
werden. »Ihnen wird immer bewuss-
ter, dass dies in engem Zusammen-
hang mit einer besseren Lebensqua-
lität steht.« Das allein reiche jedoch 
nicht aus: »In Deutschland wird der 
Bau von Passivhäusern nicht nur 
gefordert, sondern auch gefördert«, 
so Wang und er unterstreicht, dass es 
nicht genüge, verbindliche Normen 
zu schaffen. Vielmehr stehe der Staat 
in der Verantwortung, Kredit- und 
Subventionsprogramme aufzulegen, 
um Bauunternehmen beim Passivbau 
zu unterstützen.

Und dann ist da noch ein anderer 
Spagat zu bewältigen: Um Menschen 
mit geringen Einkommen Zugang zu 
eigenen Wohnungen zu ermöglichen, 
hat die chinesische Regierung in den 
vergangenen Jahren ein Programm 
für den »sozialen Wohnungsbau«, wie 
wir es in Deutschland nennen wür-
den, aufgelegt. »Hierbei geht es um 
bezahlbare Wohnungen«, so Wang, 
»und bezahlbar heißt, dass sie nicht als 
Passivhäuser entstehen und die Ener-
gieeffi zienz-Normen nur zu maximal 
65 Prozent erfüllen.« Der Manager 
sagt, die zwischen 80 und 170 Qua-
dratmeter großen Wohnungen an der 
Wasserfront von Qinhuangdao seien 
für »gewöhnliche Menschen« (老百
姓) konzipiert. Der Preis liege zwar 
um etwa 600 Yuan pro Quadratmeter 
über dem durchschnittlichen Markt-
preis, doch zahlten sich die Mehraus-
gaben für die Wohnungseigentümer 
langfristig aus. In den Wohnungen 
werde eine konstante Temperatur 
von 20 bis 25 Grad und eine stabile 
Luftfeuchtigkeit gehalten, die Klima-
tisierung erfolgt anders als allgemein 
üblich über einen geschlossenen 
Kreislauf, womit der CO2-Ausstoß 
gegenüber herkömmlichen Anlagen 
auf nur noch ein Prozent reduziert 
wird. Bei einer Bruttogeschossfl äche 
von 16.000 Quadratmetern könnten 
pro Jahr 450 Tonnen CO2 und 156 
Tonnen Kohleeinheiten eingespart 
werden, die allgemeinen Heizkosten 
reduzieren sich um 220.000 Yuan im 
Jahr. Kein Wunder, dass die Wohnun-
gen im ersten Block bereits komplett 
verkauft sind. � pt

Energieeffi ziente Gebäude

Lernen unter besten Bedingungen

Als im Mai 2008 ein schweres Erdbeben 
die Provinz Sichuan heimsuchte, rief der 
damalige Bundesaußenminister Frank-
Walter Steinmeier die Initiative »Acht 
Schulen für Sichuan« ins Leben, um zer-
störte Schulen mit Hilfe deutscher Unter-
nehmen rasch wieder aufzubauen. Die 
Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) 
und ihr Partner Fresenius Medical Care 
wurden Teil dieser Initiative und enga-
gierten sich mit der Si chuan Changhong 
Group als Bauträger und Investor für den 
Neubau eines energieeffi zienten Schulge-
bäudes im Gebiet der Changhong Centu-
ry City. 

Baubeginn war im September 2009, 
die Einweihung des vierstöckigen Schul-
gebäudes wurde am 19. Oktober 2010 
gefeiert. Ein von der dena entwickeltes 
Pfl ichtenheft legte genau fest, was reali-
siert werden sollte. Einerseits musste der 
Neubau den nach dem Erdbeben modi-
fi zierten chinesischen Baustandards für 
Grundschulen gerecht werden, anderer-
seits sollte das vom chinesischen Bau-
ministerium als Pilotprojekt anerkannte 
Gebäude ambitionierte Energieeffi  zienz-
standards erfüllen. Der dena war zudem 
wichtig, dass die Klassenzimmer geheizt 
werden können, damit die Kinder auch im 
Winter eine angenehme Lernatmo sphäre 
vorfi nden. Das ist nicht selbstverständ-
lich, da Sichuans Bauvorschriften trotz 
kalter Winter eine Heizung öffentlicher 
Gebäude nicht vorsehen. Gleichzeitig 
musste bewiesen werden, dass das ohne 

explodierende Heizkosten möglich ist. 
Eine verbesserte Gebäudehülle, Dop-
pelglasfenster und dämmende Türen, 
auch in Fluren und Gebäude übergängen, 
brachten eine deutlich höhere Energieef-
fi zienz. Zusammen mit dem Einbau einer 
bedarfsgerechten Klimatisierung und er-
gänzt durch eine Solaranlage zur Warm-
wasserbereitung macht das die Schule zu 
einem landesweiten Vorbild für energie-
effi zientes Bauen. Das Gebäude weist ei-
nen Wärmeschutz auf, der um ein Drittel 
besser ist als in China vorgeschrieben. Ei-
nen Vergleich mit deutschen Neubauten 
braucht es ebenfalls nicht zu scheuen, 
denn mit einem Primärenergiebedarf von 
197 Kilowattstunden pro Quadratmeter 
beheizte Fläche pro Jahr verfügt es um 29 
Prozent bessere Werte, als Neubauten in 
Deutschland vorweisen müssen. 

Wang Wenbin, bei der Sichuan Chang-
hong Group für das Projekt verantwort-
lich, schätzt die Zusammenarbeit mit der 
dena als sehr erfolgreich ein und betont: 
»Die dena hat viel geleistet, um deutsche 
Ansichten zu Energieeffi zienz und ent-
sprechende Technologien in China zu 
verbreiten. Beim Bau der Grundschule 
haben wir von dort viel Unterstützung er-
halten. Ich hoffe, dass die dena und deut-
sche Unternehmen aus dem Bereich Ener-
gieeffi zienz aktiv die zahlreichen sich hier 
ergebenden Marktchancen nutzen, um 
gemeinsam mit chinesischen Partnern 
die Idee des energieeffi zienten Bauens in 
China weiter voranzubringen.« � rei

Geraten die rund 900 Grundschüler der »Experimental Primary School Mian-
yang« während des Unterrichts einmal ins Schwitzen, dann liegt das am zu 
bewältigenden Pensum und nicht an der Temperatur in den Klassenzim-
mern. Die lassen sich mit geringem Energieaufwand kühlen oder beheizen, 
je nach Bedarf. Chinas energieeffi zientestes Schulgebäude entstand als Pi-
lotprojekt der dena in Kooperation mit Partnern aus der Industrie.
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Harbin: Vom Pilotprojekt 
zur Pilotstadt

Grundsteinlegung Anfang September 2011 für den Bau eines elfgeschossigen Wohn-
gebäudes nach deutschen Energiestandards.

Dort, wo in den Wintermonaten die Tem-
peraturen bei minus 20 Grad Celsius liegen 
und im Sommer das Thermometer schnell 
auf die 30-Grad-Marke klettert, herrschen 
gute Bedingungen, um die Vorteile energie-
effi zienter Bauten anschaulich zu machen. 
Harbins Stadtregierung, derzeit verantwort-
lich für fast zehn Millionen Einwohner, ist  
zudem sehr daran interessiert, das anhal-
tend rasche Wachstum der Stadt nachhaltig 
zu gestalten. In diesem aufgeschlossenen 
Umfeld setzt die Deutsche Energie-Agentur 
GmbH (dena) zusammen mit privaten chi-
nesischen Developern und in Kooperation 
mit deutschen Unternehmen verschiedene 
Pilotprojekte um. 

So wurde Anfang September 2011 der 
Grundstein für den Bau eines elfgeschossi-
gen Wohnhauses gelegt. Das Gebäude, das 
voraussichtlich Ende 2012 fertiggestellt 
wird, soll den Gold-Standard für Energie-
effi zienz erreichen, der von der dena in An-
lehnung an deutsche Richtlinien für China 
entwickelt wurde. Gebäude mit Gold-Stan-
dard haben einen um durchschnittlich 60 
Prozent niedrigeren Primärenergiebedarf 
als Gebäude, die den chinesischen Min-
deststandards genügen.

Liu Zhaoxin von der Heilongjiang Chen-
neng Shengyuan Real Estate Development 
Co., Ltd. betont, wie wichtig die Schulung 
durch deutsche Experten insbesondere in 

der Projektierungsphase des Elfgeschossers 
war. »Wir haben wertvolle Hinweise zur 
Veränderung des Projekts bekommen, ins-
besondere zur effi zienten Verwendung von 
Energie.« Er ist überzeugt davon, dass seine 
Ingenieure und Techniker durch diese Zu-
sammenarbeit ihr Wissen und Können im 
Bereich Passivhaus-Technologie deutlich 
verbessern konnten. »Ich bin der dena zu 
großem Dank verpfl ichtet«, sagt er und 
schätzt ein: »Durch diese Kooperation ist 
China auf dem Weg zum energieeffi zienten 
Bauen einen großen Schritt vorangekom-
men und hat seinen Abstand zu den entwi-
ckelten Industrieländern verringert.« 

Neben dem Wohnhaus-Projekt koor-
diniert die dena in Harbin den Bau eines 
hocheffi zienten Bürogebäudes. Ein wei-
terer Neubau mit dena-Beteiligung ist im 
Westteil der Stadt geplant. Dort soll eine 
energieeffi ziente Schule mit einer Ge-
samtfl äche von 41.000 Quadratmetern 
entstehen. Und da drei Pilotprojekte noch 
keine Pilotstadt machen, haben sich dena 
und Stadtregierung ein weiteres ehrgeizi-
ges Ziel gesetzt. Zusammen wollen sie eine 
»Low Carbon Strategy« für Harbin entwi-
ckeln, deren Herzstück Energie- und Res-
sourceneffi zienz bei der Versorgung mit 
Energie und Wasser, im Bereich Mobilität, 
in der Abfallwirtschaft und bei der Planung 
von Stadtvierteln ist. � rei

Harbin, Hauptstadt der im Nordosten des Landes gelegenen Provinz Heilong-
jiang, ist unter verschiedenen Beinamen bekannt – »orientalisches Moskau«, 
»Perle im Schwanenhals«, »Eisstadt«. In Zukunft könnte ein weiterer hinzukom-
men: »Pilotstadt für energieeffi zientes Bauen«. 
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In Changzhou, einer im Jangtsedelta 
zwischen Shanghai und Nanjing ge-
legenen Industriestadt, soll Chinas 
erstes echtes Passiv-Multifunktions-
hochhaus gebaut werden, das die sehr 
strengen Kriterien des Passivhaus-
Gebäudestandards in allen Punkten 
erfüllt. Im Auftrag der staatlichen 
Changzhou Investment Group plant 
die Rongen Architekten GmbH aus 
Wassenberg in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Energie-Agentur 
GmbH (dena) ein rund 27.000 Qua-
dratmeter großes Multifunktionsge-
bäude. Neben Ausstellungsflächen 
für Passivhauskomponenten wie 
Fenster und Lüftungsanlagen sind im 
»German Chinese Future House« ver-
mietbare Büro-, Seminar-, Schulungs- 
und Konferenzräume vorgesehen. Die 
obere Etage des über 25 Meter hohen 
Gebäudes ist für das »Probewohnen im 
Passivhaus« reserviert. Dort entstehen 
Wohnungen und Appartements, die 
von Interessenten tageweise angemie-
tet werden können. Im Frühjahr 2013 
soll mit dem Bau begonnen werden. 
Nach der Zertifi zierung können ab 
Sommer 2014 die ersten Mieter auf 

Echt – mit Zertifi kat
»German Chinese Future House« 
entsteht in Changzhou

Zeit einziehen und sich von den Vor-
teilen hoch energieeffi zienter Gebäu-
de überzeugen. 

Bei dem ambitionierten Projekt sind 
etliche Herausforderungen zu meis-
tern. Zum einen sind das die klima-
tischen Bedingungen in Changzhou: 
extrem heiße Sommer mit zahlreichen 
Niederschlägen und einer Luftfeuch-
tigkeit von rund 90 Prozent. Zum an-
deren die Größe des Hauses und seine 
vielen unterschiedlichen Nutzungs-
varianten. Ein derart multifunktiona-
les Passivhaus vergleichbarer Größe 
wurde bisher weder in China noch in 
Deutschland gebaut. Das spornt Auf-
traggeber, Planer und deren Partner 
aus renommierten deutschen Indus-
trieunternehmen an. Sie alle wollen 
den Beweis antreten, das ein Passiv-
haus unter schwierigen klimatischen 
Bedingungen nicht nur funktioniert, 
sondern auch gut gestaltet sein kann. 
Zudem soll mit dem German Chinese 
Future House gezeigt werden, wie mit 
deutsch-chinesischer Zusammenar-
beit und deutschem Know-how auch 
in China klima- und umweltgerecht 
gebaut werden kann.  � rei

Modellbild des »Chinese German Future House« in Changzhou
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Energieeffi ziente Gebäude
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Deutsche Unternehmen werden da-
bei intensiv eingebunden, um ihnen 
die Erschließung des chinesischen 
Marktes zu erleichtern. Ziel ist es, die 
Marktbedingungen für Effi zienztech-
nologien zu verbessern, Know-how 
zu vermitteln und breitenmarktfähige 
Konzepte für Energieeffi zienz in Chi-
na zu etablieren.

Die Zusammenarbeit mit der dena 
bietet für deutsche Unternehmen zahl-
reiche Möglichkeiten. Die dena inte-
griert die beteiligten Unternehmen in 
die Mitarbeit in hochrangigen politi-
schen Gremien wie der Regierungsar-
beitsgruppe zu energieeffi zientem Bau-
en und Eco-Cities. Dort werden insbe-
sondere die Jahres-Arbeitsprogramme 
konzipiert und die Weiterentwicklung 
der gesetzlichen Rahmenbedingungen 
diskutiert. Durch die Mitarbeit können 
die Unternehmen eigene Schwerpunk-
te einbringen und die Aktivitäten der 
dena zur Unterstützung der eigenen 
Arbeit nutzen. Darüber hinaus bieten 
sich exzellente Kontakte zu politisch 
einfl ussreichen Akteuren und ein di-
rekter Zugang zu Projektentwicklern.

Bei der Umsetzung der Projekte ar-
beiten deutsche und chinesische Part-
ner eng zusammen. Für den Bau ener-
gieeffi zienter Wohn- und Bürogebäu-
de, bis hin zum Passivhaus, kooperiert 

NICOLE PILLEN

Auf nach China
dena-Energieeffi zienzprojekte erleichtern 
deutschen Unternehmen die Markterschließung
Seit 2010 entwickelt und realisiert die Deutsche Energie-Agen-
tur GmbH (dena) Projekte für energieeffi zientes Bauen in China. 
Spitzentechnologien und Erfahrungen aus Deutschland werden 
gemeinsam mit Experten an die Verhältnisse der jeweiligen Regi-
onen angepasst und übertragen. 

die dena mit mehreren chinesischen 
Bauträgern und Entwicklern. Um eine 
hohe Qualität bei der Realisierung zu 
gewährleisten, begleitet die dena die 
Bauprojekte mit Schulungen und ande-
ren Qualitätssicherungs-Maßnahmen. 
Nach Fertigstellung der Gebäude wer-
den drei Jahre lang die Energieverbräu-
che gemessen und evaluiert. 

Unternehmen, die sich an Energie-
effi zienz-Projekten der dena beteiligen, 
verbessern ihre Marktchancen und ge-
stalten den Technologie- und Know-
how-Transfer aktiv mit. Die Pilotpro-
jekte können als Referenzprojekte für 
eigene Angebote und Produkte und 
als Feldtests genutzt werden. Dadurch 
erlangen die Unternehmen einen Wis-

Nicole Pillen

ist stellvertretende Bereichsleiterin Inter-
nationale Kooperation bei der Deutschen 
Energie-Agentur GmbH (dena).

www.dena.de

Dieses Musterhaus auf der Baustelle Qinhuangdao (siehe Beitrag Seite 10) wurde von 
der dena entworfen und vom Developer als Demonstrationsrohbau errichtet. Dort 
können alle kritischen Punkte beim Bau energieeffi zienter Gebäude 1:1 erklärt und 
beteiligte Ingenieure und Bauarbeiter am konkreten Beispiel geschult werden.

sensvorsprung vor Wettbewerbern und 
können so maßgeschneiderte Produk-
te, Lösungen und Dienstleistungen für 
den chinesischen Markt entwickeln.

Eine gute Möglichkeit, in den Markt 
einzusteigen, bietet eine von der dena 
organisierte Studienreise für rund 25 
chinesische Bürgermeister und Städte-
planer im Juni und Juli dieses Jahres. 
Chinesische Städte haben großes Inte-
resse an Energieeffi zienzmaßnahmen, 
insbesondere im Gebäudebereich, und 
suchen in Deutschland konkrete Anre-
gungen und Unterstützung. Deutsche 
Unternehmen, die der chinesischen 
Delegation ihre Lösungen präsen-
tieren möchten, können sich bei der 
dena melden. �
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Die deutschen Auslandshandelskammern bieten Ihnen unter dem Markenzeichen „DEinternational“ ein 
breites Spektrum von Dienstleistungen für ihren geschäftlichen Erfolg weltweit an.

Unser Greater China Team mit Büros in Beijing, Shanghai, Guangzhou, Hong Kong und Taipei liefert 
vielfältige Informationen und gibt praktische Hilfestellung. Sei es, den Zugang zu den Märkten in 
unserer Region zu finden, auszubauen oder Problemlösungen zu erarbeiten. Lokales Know-How und 
Netzwerkkontakte sind dafür unentbehrlich. Das liefern unsere Spezialisten, mehr als 200 lokale und 
internationale Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Jeden Tag.

Gute Verbindungen vor Ort im Netz der Deutschen Auslandshandelskammern

Mehr Info unter: www.china.ahk.de 

German Industry & Commerce Greater China
DEinternational Taiwan Ltd.

Tel      Beijing + 86 10 6539 6688         |  Shanghai + 86 21 6875 8536
          Guangzhou  + 86 20 8755 2353  |  Hong Kong + 852 2526 5481  
          Taipei + 886 2 8758 5800

DEinternational™ ist die Servicemarke der Deutschen Auslandshandelskammern.

IHR PARTNER IN GREATER CHINA

Aus- und Weiterbildung

Berufsbildung

Vertriebsunterstützung

Einkaufsunterstützung

Marktstudien & Partnersuche

Office in Office

Markteintritt

Veröffentlichungen

Design & Web Service

Media Consulting

KammermitgliedschaftPersonalvermittlung

Erfolg

Firmen- & 
Bürogründung

Rechtsauskunft

Messedienst-
leistungen

Delegationen

Veranstaltungsmanagement

Bau, Energie & Umwelt 
econet china
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Andere Projekte beziehen sich viel-
mehr auf die Planung eines Stadtteils. 
Aus stadtplanerischer Sicht sind diese 
Projekte von besonderem Interesse, da 
die Ansätze auch für eine Übertragung 
auf andere Länder geeignet sind. Das In-
stitut für Stadtplanung und Städtebau 
(Universität Duisburg-Essen) hat im 
Rahmen des Programms »Future Me-
gacities« des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung in Kooperation 
mit weiteren Partnern an einem bedeu-
tenden Projekt in Shanghai mitgewirkt. 
Die Entwicklung der »Low Carbon Busi-
ness Area« in Hongqiao zielt vor allem 
auf die Reduktion der CO2-Emissionen. 
Die Neuplanung befi ndet sich in direkter 
Nähe zum Flughafen von Hongqiao und 
einem neuen Bahnhof, der die örtliche 
Metro mit High-Speed-Train und Trans-
rapid verknüpft. 

Projekt mit Vorbildcharakter. Das Projekt 
ist mit 1,4 Quadratkilometern das derzeit 
größte Low-Carbon-Projekt in Shanghai 
und erhält daher die notwendige politi-

J. ALEXANDER SCHMIDT UND HANNAH BALTES

Eco-Cities in China
Klare Ziele und Kontrolle für 
mehr Nachhaltigkeit
Eco-Cities, Low-Carbon-Cities, Smart Cities – die unzähligen Stadt-
entwicklungsprojekte Chinas warten mit vielfältigen Begriffen 
auf und verfolgen verschiedene Ansätze, und sie legen unter-
schiedliche Maßstäbe und Zielsetzungen zugrunde. Jeder Ober-
bürgermeister einer chinesischen Millionenstadt will sich mit 
einem ökologischen Projekt schmücken – einige davon sind sehr 
ambitioniert und visionär, vor allem wenn es um die Neuplanung 
ganzer Städte geht. 

sche Unterstützung. Den Planern sollten 
Instrumente an die Hand gegeben wer-
den, die eine zielgerichtete Planung und 
Kontrolle ermöglichen. Ein Großteil der 
Arbeit lag daher im Bereich Methoden-
entwicklung und -anwendung und in 
der Formulierung von Richtlinien.

Als Zielwert für die Planungen wur-
de ein CO2-Einsparziel defi niert. Der 
LowCarbonIndex (LCI®) wurde zur Un-
terstützung des Planungsprozesses in-
tegriert, um die bestehende Masterpla-
nung zu überprüfen und Optimierungen 
vorzunehmen. In einem weiteren Schritt 
wurden Richtlinien und blockbezogene 
Codes entwickelt, die den Investoren 
und Bauherren als Rahmen für Ener-
gieeffi zienz dienen. Außerdem wird ein 
Monitoring Tool installiert, der Energy 
Effi ciency Controller (EEC®), der durch 
die Sammlung dynamischer Energiever-
brauchsdaten aktuelle CO2-Emissions-
werte der Mobilität und der Gebäude be-
rechnet. So ist eine stetige Kontrolle nach 
der Realisierung möglich und Fehlent-
wicklungen kann vorgebeugt werden.

Idee und Konzeption der »Low Carbon 
Business Area« haben Vorbildcharakter 
in Shanghai. Allerdings zeigen sich vor 
allem in der Umsetzung große Heraus-
forderungen. Denn ohne rechtliche Bin-
dung ist es nur schwer, Investoren von 
der Notwendigkeit zu überzeugen, da 
dies mit höheren Baukosten verbunden 
ist. Die bisherige Umsetzung zeigt daher 
in einigen Bereichen Abweichungen von 
der Planung auf.

Gute Ideen, mangelhafte Umsetzung. 
Das Projekt in Hongqiao und auch an-
dere Pilotprojekte zeigen, dass zu Beginn 
gute Ideen und Konzepte entste hen, die 
jedoch oft nur ansatzweise oder man-
gelhaft umgesetzt werden. Oft fehlen 
den Planern dazu die notwendigen Pla-
nungsinstrumente und der ausreichen-
de Durchsetzungswille. Zusätzlich gibt 
es bei der Mehrheit der Projekte kein 
geplantes Kontrollsystem, so dass die 
Wirksamkeit der Projekte nicht mehr 
überprüft wird. Daher tragen auch man-
gelhaft umgesetzte Projekte weiterhin 
das Label »Eco-City« oder dergleichen. 
Nicht zuletzt fehlt bei den Investoren oft-
mals noch die Bereitschaft für Mehrin-
vestitionen zu Gunsten einer nachhal-
tigen Stadtentwicklung. Nur mit einem 
Monitoring Tool kann gewährleistet 
werden, dass »Eco-Cities«-Projekte auch 
über ausreichend Qualität verfügen und 
die Erwartungen erfüllen können. 

»Eco-Cities«-Projekte in China kön-
nen einen großen Beitrag für eine nach-
haltige Stadtentwicklung leisten, weil 
sie große Aufmerksamkeit erhalten und 
so zu einem Umdenken auf politischer, 
wirtschaftlicher und planerischer Ebe-
ne führen können. Emissionsintensive 
Stadtentwicklungsprojekte müssen mit 
allen Mitteln verhindert werden, da sonst 
über Jahrzehnte eine klimaverträgliche 
Entwicklung dieser Orte blockiert wird. 
Jede Chance sollte wahrgenommen wer-
den, um eine klimaverträgliche Urbani-
sierung zu unterstützen. �

J. Alexander Schmidt 

leitet seit 1998 das Institut für Stadtpla-
nung und Städtebau der Universität Duis-
burg-Essen und ist Sprecher des Profil-
schwerpunkts Urbane Systeme. 

Hannah Baltes

ist Stadtplanerin und seit 2006 wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Institut für 
Stadtplanung und Städtebau. 

Nachhaltige Urbanisierung & Eco-Cities
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Die chinesische Kultur gehört zu den 
ältesten und reichsten Kulturen der
Menschheit. Sie ist zudem die einzige
menschliche Kultur, die archäologisch
und literarisch von ihren Anfängen bis
heute ununterbrochen überliefert ist.
Dieses Buch liefert einen Einblick in die
vielschichtige geistige Kultur des chinesi-
schen Volkes.

„China ist eine stete Herausforderung …
Werten zu integrieren.
Dazu benötigt man nicht nur viel Wissen
und Vertrauen, sondern auch unendlich
viel Weisheit. Möge dieses Buch dazu
beitragen. 
Joerg Wuttke, President, European Union Chamber of

Commerce in China

Die Zitate wurden durch die Professoren
Helmut Peters aus Berlin und Zhang
Guangming aus Peking ausgewählt und
übersetzt – beide Autoren sind ausgewie-
sene Kenner der chinesischen Geschichte
und Kultur.   

Bestellung:

Geschenkidee für Ihre Geschäftsfreunde … und für Sie persönlich
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„„So fern und doch so nah“, wird der
Leser dieses Büchleins bemerken, einer
individuellen Selektion geistesgeschichtli-
cher Preziosen aus drei Jahrtausenden.
Die Miniaturen historischer Epochen sind
lesenswert, zitierenswert! 
Prof. Dr. Gerlinde Gild, Ostasiatisches Seminar der 

Georg-August-Universität Göttingen
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Nachhaltige Urbanisierung & Eco-Cities

Herr Speer, nachhaltiges Bauen war 
für AS&P schon immer ein hohes Gut. 
Wie wird das in China gesehen?
Es wird dort immer noch sehr viel 
gebaut, was kurzfristig gedacht ist, 
und häufi g wird versucht, mit diesen 
Gebäuden sehr schnell Geld zu verdie-
nen. Unsere Tradition, Gebäude nach-
haltig und für eine lange Lebensdauer 
zu planen – was letztlich bedeutet, dass 
die Entstehungskosten zwar etwas hö-

her liegen, dass 
aber auch die 

Betriebs-
kosten 
über die 
Jahre 
hinweg 
bedeu-
tend 
gerin-
ger aus-
fallen 
– das ist 

InterviewAuf dem Weg zu 
Ressourceneffi zienzmit Albert Speer

Das Planungsbüro Albert Speer & Partner (AS&P) ist seit Ende der 90er Jahre in China aktiv. Aus 
vielen städtebaulichen Wettbewerben sind die Architekten aus Frankfurt am Main erfolgreich her-
vorgegangen. Bereits seit 2005 engagieren sie sich mit verschiedenen Projekten in Changchun, der 
Hauptstadt der nordostchinesischen Provinz Jilin.

ein Denken, das sich in China erst 
seit etwa fünf Jahren langsam entwi-
ckelt. Daher werden immer noch sehr 
viele Gebäude errichtet, mit denen 
die Bauherren über einen Verkauf 
kurzfristig Profi t machen wollen, und 
denen ist es dann auch völlig egal, 
wie die Häuser in zehn Jahren ausse-
hen. Aber ich bin stolz darauf, dass 
sich unsere Anstrengungen, dies zu 
ändern, allmählich lohnen und dass 
immer mehr Investoren und staatliche 
Gesellschaften darauf eingehen und 
selbst nachhaltig bauen wollen. 

Welche Erfahrungen haben Sie in  
Changchun gemacht?
Bezogen auf die architektonische Pla-
nung haben wir in den vergangenen 
Jahren immer bessere Erfahrungen 
gemacht. Die chinesische Seite ist 
mittlerweile sehr offen für neue 
Technologien und neue Ideen. Die 
Verwaltung ist besser organisiert, die 
Leute sind sehr viel besser ausgebildet. 

Wir haben die Erfahrungen 
gemacht – gerade was 

Themen wie Umwelt, 
Nachhaltigkeit, Dau-

erhaf tigkeit  und 
auch Interdiszipli-
narität angeht –, 

dass die chinesische Seite in diesen 
Bereichen in den vergangenen Jahren 
sehr viel verändert hat. 

Und wie ist der Stand Ihrer Projekte? 
Wir sind in Changchun schon einige 
Jahre tätig und haben dort bereits ver-
schiedene Sachen gemacht. Zunächst 
haben wir eine internationale Auto-
mobilstadt in Ergänzung zu all dem 
entworfen, was Changchun im Be-
reich Automobilindustrie bereits hat. 
Dabei haben wir sehr große Flächen 
für die weitere Entwicklung des Auto-
mobilbaus ausgewiesen, gleichzeitig 
aber auch Flächen für eine Satelliten-
stadt mit 300.000 Einwohnern sowie 
für ein großes Gebiet mit Mischnut-
zung. Der Stadtkern mit einem großen 
zentralen Park, mit verschiedenen 
Verwaltungsbauten und einer Tech-
nischen Universität ist bereits fertig-
gestellt. Den Wettbewerb für diese 
erste große Stadterweiterung haben 
wir unter anderem deshalb gewonnen, 
weil wir große Rücksicht auf das Klima 
genommen haben, weil unser Entwurf 
im Vergleich mit den Entwürfen an-
derer Wettbewerbsteilnehmer den 
geringsten Flächenverbrauch aufwies 
und weil sich unser Projekt am besten 
in die Stadt Changchun integriert hat. 

Albert Speer (77) studierte nach einer Schreinerlehre Architektur 
an der TU München. Von 1972 bis 1997 lehrte er an der Univer-
sität Kaiserslautern Stadt- und Regionalplanung. 1964 machte 
er sich als Stadtplaner und Architekt in Frankfurt selbstständig. 
Heute beschäftigt das Büro Albert Speer & Partner (AS&P) mehr 
als 120 Mitarbeiter. Fo
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Danach folgte eine Arbeit zur Entwick-
lung des Gebiets Dongbei Changde im 
Norden Changchuns. Dabei ging es 
um die Regionalentwicklung für eine 
Fläche von 1.600 Quadratkilometern. 
Dieses Projekt wurde gemeinsam mit 
Changchuns Politikern und Stadtpla-
nern bearbeitet. Daraus entwickeln 
sich jetzt neue Stadtteile, neue Ge-
werbegebiete und Industriezonen. 
Das Ganze ist auf einem modularen 
System von Stadtquartieren aufgebaut, 
so dass eine phasenweise Entwicklung 
möglich ist. Mit dem dritten Projekt 
– der Jingyue Ecological City – soll 
sich die Stadt weiter nach Süden aus-
breiten. Der neue Stadtteil ist für rund 
500.000 Einwohner konzipiert. Das 
ökologische Stadtkonzept verbindet 
Nutzungsvielfalt mit einer öffentli-
chen Verkehrsinfrastruktur. Soviel ich 
weiß, ist dort bereits mit den Infra-
strukturmaßnahmen begonnen wor-
den. Ich war 2011 in Changchun und 
war erstaunt, welche Baufortschritte 
bereits gemacht wurden.

Wie wirkt sich das in China zu beob-
achtende Umdenken auf Ihre Projekte 
dort aus?
Wir gehören ja zu denen, die bereits 
vor zehn Jahren darüber gesprochen 
haben. Für uns ist das alles nichts 
Neues, aber es ist schön zu sehen, dass 
die Chinesen jetzt auch begonnen 
haben, in diese Richtung zu denken. 
Und dabei geht es ja nicht nur um 
Einzelfälle. Nachhaltigkeit, Energie-
effizienz und Ressourceneffizienz 
sind Themen der Politik geworden. 
Wir fühlen uns bestätigt, dass das, was 
wir schon seit Jahren versuchen, jetzt 
auch in großen Teilen umgesetzt wird. 
Für uns bedeutet das, dass wir uns auf 
diesem Gebiet in China einen Namen 
gemacht haben und deshalb auch oft 
gefragt werden.

Lässt sich in China das Neueste an 
Umwelttechnologien umsetzen?
Es muss ja nicht immer das Neueste 
sein. Viel wichtiger als der Einsatz 
neuester Spezialtechnologien ist 
die Vernetzung unterschiedlicher 
Technologien und unterschiedlicher 
Bereiche, also das Interdisziplinäre. 
Es ist wichtig, dass zum Beispiel die 
Abwasserentsorgung nicht getrennt 
von der Müllbeseitigung oder der Ener-

gieversorgung betrachtet wird. Erst 
wenn auf die verschiedenen Bereiche 
als Ganzes geschaut wird, können wir 
eine Ressourceneffi zienz erreichen. 

Können deutsche Unternehmen an 
dem starken Interesse Chinas an 
Nachhaltigkeit und Energieeffi zienz 
partizipieren?
Aber natürlich. Allerdings mit einer 
Einschränkung: sie müssen in China 
sein. Von Deutschland aus geht das 
nicht. Wir haben uns zum Beispiel 
vor acht Jahren entschlossen, in Chi-
na eine Gesellschaft zu gründen, die 
uns zu 100 Prozent gehört, die aber 
nach chinesischem Recht arbeitet. 
Als Unternehmen können sie nur 
erfolgreich sein, wenn sie im Land 
vertreten sind. Sicher gelingt auch 
von Deutschland aus der eine oder 
andere Geschäftsabschluss. Häufig 
ist das aber ein Zufallstreffer, der 
auch schnell wieder in Vergessenheit 
gerät. Als Unternehmen brauchen 
Sie die Nähe zum Auftraggeber, den 
engen Kontakt und Sie brauchen ein 
Netzwerk. Das sind alles Dinge, die es 
zu beachten gilt.

In China wird Energie stark subven-
tioniert und spiegelt nicht die mit 
der Erzeugung verbundenen Kosten 
wider. Lohnt sich energieeffi zientes 
Bauen?
Solange der Staat die Energiekosten 
in einem so großen Ausmaß sub-
ventioniert, wie das heute sowohl in 
China als auch in Russland der Fall ist, 
können Sie Projekte im Bereich res-
sourcen- und energieeffi zientes Bauen 
eigentlich nicht machen, weil sich die 
dabei anfallenden Kosten im Vergleich 
zu den bei konventioneller Bauweise 
entstehenden Kosten nicht rechnen. 
Nur bei steigenden Energiepreisen, 
also bei Preisen, die auch wir hier in 
Deutschland für Energie bezahlen, 
funktioniert das. Es ist schlichtweg 
der Energiepreis, der entscheidet, 
nicht die Technologie. In China ist 
man gerade dabei, das stufenweise zu 
ändern, und das gilt übrigens auch für 
die subventionierten Wasserpreise. 
Natürlich geht das alles nicht von heu-
te auf morgen, aber ich glaube, dass 
die Chinesen das erkannt haben und 
auf dem richtigen Weg sind. �

Mit Albert Speer sprach Petra Reichardt

Etablieren Sie Ihre ökologischen 
Lösungen im Sino-German 
Ecopark Qingdao und profitieren 
Sie von der politischen Flankie-
rung beider Regierungen.

Far Eastern Consulting
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Nachhaltige Urbanisierung & Eco-Cities

ASIAN GREEN CITY INDEX 2011:      Chinas Städte platzieren sich im Mittelfeld

Untersucht wurden Zielsetzungen und 
Leistungen asiatischer Großstädte beim 
Umwelt- und Klimaschutz. Bewertet wurde 
die Performance in acht Kategorien: Ener-
gie und CO2-Emissionen, Landnutzung 
und Gebäude, Verkehr, Abfall, Wasser, 
Abwasser, Luftqualität sowie Umweltma-
nagement. In der Gesamtwertung liegen 
Peking, Shanghai, Kanton, Nanjing und 
Wuhan zwar im Mittelfeld, in der Katego-
rie Energie und CO2-Emissionen erzielen 
sie aber nur unterdurchschnittliche Werte, 
Shanghai bildet gar das Schlusslicht der 22 
asiatischen Metropolen. Bei der Luftqualität 
sieht es ähnlich aus. In anderen Kategorien 
wie Verkehr, Wasser, Abwasser, aber auch 
beim Umweltmanagement schneiden chi-

Am besten schneidet Singapur ab, am schlechtesten Karachi. Dazwischen 
liegen 20 weitere asiatische Metropolen, die sich der Bewertung durch das 
unabhängige Forschungsinstitut »Economist Intelligence Unit« gestellt haben. 
Auftraggeber der Studie Asian Green City Index 2011 ist die Siemens AG.

In der AGCI-Kategorie Ener gie und CO2-
Emissionen ist Shanghai Schlusslicht.

nesische Städte bereits sehr viel besser ab. 
Einzellösungen sind allerdings kaum noch 
gefragt, auch chinesische Städte bevorzugen 
verstärkt ganzheitliche Konzepte. Mit dem 
im Oktober 2011 geschaffenen Geschäftsbe-
reich »Infrastructure & Cities« will sich Sie-
mens auf Städte als Kunden konzentrieren 
und mit den Sparten Rail Systems, Building 
Technologies, Mobility and Logistics, Low 
and Medium Voltage sowie Smart Grid Lö-
sungen und Techno logien anbieten, die da-
bei helfen, das Leben in Städten nachhaltig 
zu gestalten. Prognosen gehen davon aus, 
dass es allein in China bis zum Jahr 2025 
rund 220 Millionenstädte geben wird – ein 
Wachstumsmarkt, an dem die Münchener 
verstärkt teilhaben wollen. � rei Fo
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MÜNCHEN, SHANGHAI, WWW.INCREON.COM

Chinetik ...

INCREON ist Ihre deutsche Full-Service-
Werbeagentur in China. Wir geben Ihnen 
die Marketingimpulse, die Sie für Ihr 
erfolgreiches Chinageschäft brauchen — 
von der kreativen Idee bis zur Produktion. 
Wir verbinden lokales Marktverständnis 
mit deutschem Qualitätsanspruch. 

Naming, Branding, Marketingkommunikation 
und Interactive, erfolgreich seit 2000.

Impulse für Ihr Chinageschäft!
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till.sybel@a-eberle.de
http://www.a-eberle.de

A. Eberle GmbH & Co. KG
Elektrische Mess- und Regelungstechnik
Die Firma A. Eberle wurde 1980 gegründet, um Entwicklungs- und Ferti-
gungsleistungen für andere Elektronikunternehmen durchzuführen. Seit 
1995 haben sich die Schwerpunkte komplett verschoben und das Unter-
nehmen verfügt über eine eigene Vertriebsorganisation mit internationa-
ler Ausrichtung und bedient andere Märkte.

Die wichtigsten Geschäftsfelder sind:
• Spannungsregelung von Transformatoren mit Stufenschalter und
 Transformator-Monitoring
• Spannungsregelung von Ortsnetztransformatoren
• Monitoring von Netzdynamiken und Früherkennung von Netz-

zusammenbrüchen
• Regelung von Petersenspulen und Erdschlussortung in Mittel- und
 Hochspannungsnetzen
• Spannungsqualitätserfassung („Power Quality“) mit Störschreiber-

funktionalität
• Seminare, Schulungen und Inbetriebnahmen weltweit

Unternehmensziel ist, alle Mess-, Steuer-, Regel- und Registrieraufgaben
rund um den Transformator und die Petersenspule zu lösen und zusam-
men mit unseren Kunden und Partnern neue, unkonventionelle Lösungen
zu fi nden.
Unsere Kunden sind weltweit namhafte Energieversorgungsunternehmen 
aller Spannungsebenen sowie große und mittlere Industrieunternehmen
aus allen Branchen.
Um das Potenzial des wachsenden chinesischen Marktes besser bedienen
zu können planen wir den kurzfristigen Aufbau einer 

Trading-Gesellschaft in China, 

die eigenverantwortlich Geschäftsmöglichkeiten erschließt und Geschäfte 
abwickelt. Wir suchen den/die

chinesische(n) Sales-Manager(in),

der/die in dieser Aufgabe eine echte Herausforderung sieht und eigen-
initiativ aktiv wird. Deutsche bzw. englische Sprachkenntnisse sind erfor-
derlich.

Eberle_dena_sp_2012.indd 1 13.04.2012 15:48:27 Uhr
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Während der 80er Jahre belief sich der 
gesamte Energieverbrauch Chinas auf 
umgerechnet 600 Millionen Tonnen 
Steinkohleeinheiten. Heute, dreißig 
Jahre nach Beginn der Reform- und 
Öffnungspolitik, ist China zum größ-
ten Energieproduzenten und -konsu-
menten der Welt aufgestiegen. 2010 
wurden bereits umgerechnet 3,2 Mil-
liarden Tonnen Steinkohleeinheiten 
verbraucht. Gegenwärtig nimmt der 
Druck auf China stetig zu und wird 
auch in Zukunft weiter steigen, da das 
Land im Verlauf seiner wirtschaftli-
chen Entwicklung zum weltweit größ-
ten Treibhausgasemittenten der Welt 
nach den USA aufgestiegen ist. 

Urbanisierung braucht Energie. Chi-
nas Energiebedarf wächst weiter und 
liegt 2012 voraussichtlich in derselben 
Größenordnung wie 2010. Für 2015 ist 
mit einem Mindestbedarf von umge-
rechnet vier Milliarden Tonnen Stein-
kohleeinheiten zu rechnen. Im Jahr 
2020 könnte Chinas Bedarf bereits 4,5 
bis fünf Milliarden Tonnen erreichen. 
Für diese deutlichen Zuwächse gibt 
es verschiedene Gründe. Zum einen 
steigt die Bevölkerungszahl weiter an 
und die Urbanisierung ist in vollem 

SHI DINGHUAN

Alte Denkmuster aufbrechen
Entwicklung erneuerbarer Energien massiv 
vorantreiben
Der Klimawandel beeinfl usst jedes Land dieser Erde und damit 
auch jeden Menschen in unserem »globalen Dorf«. Wir müssen 
unseren Planeten erhalten und der Menschheit eine bessere 
Lebensumgebung sichern. Die Verringerung des Ausstoßes an 
Kohlendioxid und Treibhausgasen ist längst ein gemeinsames 
globales Vorhaben geworden. Auch China muss zwangsläufi g ei-
nen eigenen Beitrag zu diesem Projekt leisten.

Gange, zum anderen ist die Industri-
alisierung des Landes nach wie vor 
noch nicht abgeschlossen.

Hinzu kommt die Tatsache, dass 
noch immer rund 70 Prozent der Ener-
gie aus Kohle gewonnen werden. Als 
fossiler Brennstoff ist Kohle die bedeu-
tendste Quelle für den Ausstoß von 
Treibhausgasen. Wir müssen uns aus 
bestehenden Denkmustern befreien 
und die massive Entwicklung erneuer-
barer Energien vorantreiben, um so die 
traditionellen fossilen Energiequellen 
ersetzen zu können. Im Zuge der Ver-
ringerung des Energieverbrauchs muss 
es darum gehen, fossile Energieträger 
zu ersetzen und den Anteil erneuerba-
rer und sauberer Energien am gesam-
ten Energiemix zu erhöhen. Das 12. 
Fünfjahresprogramm sieht vor, den 
Anteil nichtfossiler Brennstoffe an der 
Primärenergie bis zum Jahr 2015 auf 
11,4 Prozent zu steigern. Bis 2020 soll 
dieser Anteil dann auf 15 Prozent er-
höht werden.

Deutschland als große Wirtschafts- 
und Industrienation hat erklärt, nach 
dem Atomausstieg vor allem auf erneu-
erbare Energien zu setzen. Für China, 
das sich noch in der Phase der Indust-
rialisierung befi ndet, ist die deutsche 
»Energiewende« eine bedeutende In-
spiration.

»Erneuerbare« im Energiemix. Bereits 
vor Beginn der Reform- und Öffnungs-
politik Ende der 70er Jahre wurde in 
China begonnen, erneuerbare En-

ergiequellen zu erschließen. Schon 
damals wurden kleinere Wasserkraft-
werke gebaut. Zum Jahresende 2010 
erreichte die installierte Leistung bei 

Shi Dinghuan

ist Vorstandsvorsitzender der Chinesi-
schen Gesellschaft für Erneuerbare Ener-
gien (CRES).

www.cres.org.cn

Energiewende in China

Test.indd 1 05.12.2011 11:16:51 Uhr

dena_sonderdruck_2012-04-16.indd   21dena_sonderdruck_2012-04-16.indd   21 16.04.2012   16:42:25 Uhr16.04.2012   16:42:25 Uhr

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben

DiedrichMe
Hervorheben



22 CHINACONTACT
Mai 2012

CHINACONTACT
mit China News Report

Energieeffi zienz in China

Ein dena-Special in 
Zusammenarbeit mit 
ChinaContact 

HERAUSGEBER:
Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena)
Chausseestraße 128 a
10115 Berlin
Tel:  +49 30 /72 61 65-600
Fax:  +49 30 /72 61 65-699
E-Mail:  info@dena.de
Internet:  www.dena.de

in Kooperation mit:

OWC-Verlag für Außenwirtschaft GmbH
Geschäftsführende Gesellschafter:
Dr. Jutta Falkner, Klaus Leger

REDAKTION CHINACONTACT:
Ritterstraße 2 B, D-10969 Berlin
Telefon +49 30 / 61 50 89-26
Fax  +49 30 / 61 50 89-27
E-Mail china-contact@owc.de
Internet www.owc.de
Chefredakteur: Peter Tichauer (V. i. S. d. P.)
Redaktion: Petra Reichardt
Grafik:  Udo Zelmer
Gestaltungskonzept: Birgit Meyer
Layout: Stefan Thümmel

CHINACONTACT  –  BÜRO PEKING:
German Centre, Landmark Tower  2
8, North Dongsanhuan Road
Beijing 100004, VR China
Chefredakteur: Peter Tichauer
Telefon + 86 10 / 84 46 61 74
Fax + 86 10 / 84 46 65 24
E-Mail pt@owc.de  

Marketing: Johannes Müller-Diesing
Telefon + 86 10 / 65 90 69 12
Fax + 86 10 / 65 90 04 00
E-Mail jm@owc.de  

VERLAG:
OWC  – Verlag für Außenwirtschaft GmbH
Regenskamp 18,  D-48157 Münster
Telefon +49 251/ 92 43 09-0
Fax  +49 251/ 92 43 09-99
E-Mail  info@owc.de
Internet www.owc.de

ANZEIGEN:
OWC  – Verlag für Außenwirtschaft GmbH
Hohenzollernstraße 11-13, D-40211 Düsseldorf
Telefon +49 211/ 55 04 26-0
Fax  +49 211/ 55 04 26-55
E-Mail anzeigen@owc.de
Daniela Birkenkamp, Nadja Klein,  Markus Winterhalter

ANZEIGENLEITER:
Norbert Mayer

GERICHTSSTAND:
Münster, Amtsgericht Münster, HRB 4574
ISSN 1869-3539

DRUCK UND DISTRIBUTION:
merkur Print & Service Group, Detmold

TITELFOTO:  Wusing Group

ChinaContact-Beiträge können im Online-Archiv unter www.china-contact.cc/onlinear-

chiv und in der Datenbank der Factiva, einem Gemeinschaftsunternehmen von Reuters 

und Dow Jones, unter factiva.de recherchiert werden. Alle Rechte vorbehalten. Es wird 

ausdrücklich darauf hingewiesen, dass hinsichtlich der Inhalte Urheberschutz besteht. Alle 

Informationen werden mit journalistischer Sorgfalt erarbeitet, für Verzögerungen, Irrtümer 

oder Unterlassungen wird jedoch keine Haftung übernommen. Für die Übernahme von 

Artikeln in Ihren elektronischen Pressespiegel erhalten Sie die erforderlichen Rechte unter 

www.presse-monitor.de

Redaktionsschluss:  13.04.2012
Erscheinungstermin:  20.04.2012

dena-Special Energieeffi zienz

Energieeffi zienz in China
Ein dena-Special in Zusammenarbeit 
mit ChinaContact

Titel_7.indd 1 13.04.2012 10:11:24 Uhr

Wasserkraft bereits mehr als 200 Gi-
gawatt. Ein Drittel dieser Kapazitäten 
entfällt auf umweltfreundliche kleine 
Wasserkraftwerke, die weltweit beson-
ders propagiert werden. 

Ab 1958 wurde auf dem Land Biogas 
zur Stromerzeugung eingesetzt. Schon 
Mitte der 1970er Jahre gehörte China 
zu den bedeutendsten Herstellerlän-
dern von Biogas.

Großes Wachstum bei Windkraft. Mit 
dem Inkrafttreten des »Gesetzes über 
den Ausbau erneuerbarer Energien« 
im Jahr 2005 läutete China die Phase 
der schnellsten Entwicklung in diesem 
Bereich ein. Vor allem bei Windkraft 
wurden sehr hohe Wachstumsraten 
erreicht. Seitdem nahm die instal-
lierte Leistung kontinuierlich zu und 
erreichte Ende 2010 mit mehr als 40 
Gigawatt einen weltweiten Spitzen-
wert. Damit ist die Windkraft heute 
ein wichtiger Teil im chinesischen 
Energiemix. Auch bei der Neuinstal-
lation von Solaranlagen ist China 
seit vielen Jahren weltweit führend. 
Jährlich werden durch Solarenergie 
rund 20 Millionen Tonnen Steinkoh-
leeinheiten ersetzt. 

Mit dem Erlass von Gesetzen zur 
Förderung erneuerbarer Energien ist 
Europa Vorreiter in diesem Bereich. 
Viele chinesische Solarunternehmen 
hatten das Glück, gerade im richtigen 
Augenblick die Bühne betreten zu ha-
ben und konnten sich so im Sog des 

globalen Marktes schnell entwickeln. 
Inzwischen ist die Branche in China 
sehr stark gewachsen und durchläuft 
eine allmähliche Vervollkommnung. 
Polykristallines Silizium für Solar-
panele wird überwiegend lokal und in 
Massenproduktion hergestellt, womit 
die Kosten in der Photovoltaikindust-
rie gesenkt werden konnten. Seit 2007 
behauptet sich die chinesische Photo-
voltaikindustrie als Weltmarktführer. 

Aufgrund dieses Wachstums lohnt 
es sich trotz sinkender Einspeisevergü-
tung in diesen Markt zu investieren. 
Bis 2006 lag die Einspeisevergütung 
für Solarstrom bei vier Yuan pro Kilo-
wattstunde, was viele Unternehmen 
als inakzeptabel und nicht wachs-
tumsfördernd kritisierten. 2011 wurde 
die Einspeisevergütung auf 1,15 Yuan 
reduziert und im 12. Fünfjahrespro-
gramm die Entwicklung der Solarin-
dustrie und die Produktion von preis-
günstigen Photovoltaikmodulen als 
ein Schwerpunkt defi niert. Ziel ist es, 
bis 2015 die Kosten für die Erzeugung 
von Solarstrom auf 0,8 Yuan pro Kilo-
wattstunde zu senken. 2020 sollen es 
dann nur noch 0,6 Yuan sein. Diese 
geplante Entwicklung zeigt, dass Tech-
nologien für erneuerbare Ener gien 
sehr schnell wettbewerbsfähig und 
auch ohne Förderung wirtschaftlich 
sein müssen. Das ist der richtige Weg, 
um deren Einsatz zu verbreiten und die 
Erreichung der Klimaschutzziele Chi-
nas zu unterstützen. �

Ausbauziele für Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien

Quellen: dena /12. FYP, GWEC, gtai, CRES
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Oktober 2010  •   www.owc.de
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2010

Weiterer Meilenstein
ECFA: Chancen und Risiken für deutsche Firmen 

Standort. Hongkong als Vorbild – Groß-Taichung will ganz groß werden

Wirtschaftspolitik. Nur ein erster Schritt – Taiwan braucht innere Reformen

Manager im Gespräch. Angelika Chen: Nichts ist unmöglich

TaiwanContacter. Adressen und Ansprechpartner für das Taiwan-Geschäft
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1x ASIENPAZIFIK

EX TR A ZU DEN 8. ASIEN-PAZIFIK-WOCHEN  IN BERLIN

September 2011  •   www.owc.de

Asiatische Blüte
Warum die Zukunft in Asien liegt

Interview. Rolf Eckrodt: Gemeinsam die Zukunft gestalten

Branchen & Märkte. Komplexer Ansatz bei Wasserprojekten gefragt

Wirtschaftspolitik. Freihandelsabkommen erleichtern Austausch

Wirtschaftsportal 
China

�  Ja, ich möchte das „All In One“- Abo 
Wirtschaftsportal China bestellen!

Das „All In One“-Abo kostet  180 EUR* pro Jahr. 
Das Abo ist zunächst auf ein Jahr befristet und verlängert sich jeweils um
ein Jahr, wenn es nicht bis sechs Wochen vor Ablauf des Bezugszeitraums
schriftlich gekündigt wird.  
* Preis zzgl. 7 % Mehrwertsteuer. Versandkosten pro Jahr im Inland: EUR 15,-; Ausland (Europa) EUR 25,-; Luftpost EUR 60,-.   ,–.  

�  Ich möchte ChinaContact auch per E-Mail erhalten.

Abteilung

Name/Vorname

Straße/Nr,

PLZ   Ort

Telefon   Fax

E-Mail

Datum   UnterschriftFAX-NUMMER  +49 251 - 92 43 09 99 

OWC Verlag für Außenwirtschaft GmbH
www.owc.de

Regenskamp 18, 48157 Münster
E-Mail al@owc.de, Telefon +49 251 - 92 43 09-0

Firma

1x

Deutsch-Chinesisches
Wirtschaftsjahrbuch  

2012
German-Chinese 
Economic Yearbook
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Viel Neues in Westchina
Region wird für Investoren attraktiver

SPeCIAL

Umwelt & Energie. »Karbonisierender Drache«

Personal & Management. Latte für Qualifi kation von Managern liegt höher

Manager im Gespräch. »Regulierungen müssen sein – überall«

Hessen & China. FrankfurtRheinMain testet BYD-Elektrobusse

Jahresbericht 2011 1xCHINACONTACT
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Directory 2011/2012
Adressen, Daten, Profile

Who is Who. Internationale Dienstleister mit China-Kompetenz

Kontakte. Chinesische Institutionen in Deutschland 

Kooperationspartner

ALL IN
ONE
ABO w w w . o w c . d e / c h i n a

      ... Zugriff  auf:
3 Aktuelle Nachrichten zu China 
3 Alle Adressen des Directory ChinaContacter
3 Das Wirtschaftsportal China 
     (online Vollversion)
3 E-Paper ChinaContact & Jahrbücher
3 Digitales Archiv der Print-Ausgaben

      ... per Post:
3 11 x Wirtschaftsmagazin ChinaContact
3 1 x Directory ChinaContacter
3 1 x Deutsch-Chinesisches Wirtschaftsjahrbuch
3 1 x DCW-Jahrbuch
3 1 x Wirtschaftsmagazin TaiwanContact
3 1 x Asien-Pazifi k Special

     ... per E-Mail:
3 11 x Wirtschaftsmagazin ChinaContact  
     (optional)
3 5 x GermanyContact China
3 2 x AustriaContact China
3 1 x SwissContact China

Für ein Jahr erhalten Sie ...  
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www.dena.de

{ Energieeffizienz }

Erkennen Sie die Zeichen der Zeit?
Die Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) unterstützt Ihr Unternehmen beim 
Eintritt in einen der attraktivsten Märkte für Energieeffi zienz made in Germany: China. 
Mit Top-Informationen, hoher Expertise und besten Verbindungen hier und vor Ort. 
Viele deutsche Unternehmen haben bereits erfolgreich Zeichen gesetzt – mit dem 
Know-how der dena im Hintergrund. Nutzen auch Sie diesen Vorteil im Wettbewerb 
und nehmen Sie Kontakt mit uns auf: china@dena.de.

Effizienz entscheidet.    
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